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Einladung forderte Oberbürgermeiſter Griesbach weitere Kreiſe mit

gutem Erfolge zur Betheiligung an dieſem Unternehmen auf, das ſich
während längerer Zeit in erfreulicher Weiſe entwickelte .

Unter Leitung des Hofkantors J . C. Haag trat die Karlsruher
Singanſtalt am 29 . September 1815 mit einem Vokalkonzert im

Saale des Durlacher Hofes zuerſt in die Offentlichkeit.
Für junge Männer , welche körperliche übungen vorzunehmen

wünſchten , eröffnete Fechtmeiſter Hetzel im Jahre 1815 bei Gaſt⸗
geber Wichtermann „ Zum Kaiſer Alexander “ einen Fechtſaal .
Der Unterricht fand von 8 — 9 und 11 —12 Uhr vor - und von

2 —4 Uhr nachmittags ſtat . . Das Monatsabonnement betrug
2 fl. 42 kr .

Gffentliche Vorleſungen .

In einem gewiſſen Zuſammenhange mit den zahlreichen Ver —

anſtaltungen zur Ausbildung der Jugend ſtanden die in verſchiedenen
Orten gehaltenen Vorleſungen , die ſich freilich an weitere Bevölkerungs⸗

kreiſe wandten . Im Muſeum veranſtaltete Freiherr v. Odeleben

wiederholt Vorleſungen über europäiſche Staatengeſchichte für Damen
und Herren und freie Vorträge über die allgemeine Welt - und Völker⸗

kunde . Chladni hielt einen Kurſus von 10 Vorleſungen „über
die Akuſtik oder die Lehre vom Schall und Klang nebſt dazu gehörigen
Experimenten und über die vom Himmel gefallenen Maſſen nebſt
Vorzeigung ſeiner Sammlung “ . Hofrat Böckmann veranſtaltete
—um noch weitere Beiſpiele anzuführen — populäre Vorleſungen
über die intereſſanteſten Gegenſtände der Naturkunde , insbeſondere
der Phyſik und Aſtronomie , Karl Nehrlich las über „Aeſthetik und

Wiſſenſchaft der Kunſt “ und Hans Georg Nägeli über Muſik .
Schon im Jahre 1817 machte Böckmann vor einem geladenen

Kreiſe von Freunden der Naturkunde Verſuche über Gasbeleuchtungen ,
über welche er in No . 126 und 127 der Karlsruher Zeitung orien —

tierende Artikel veröffentlichte .

Der landwirtſchaftliche Verein .

Im Jahre 1823 wurde der Sitz des Vorſtandes des landwirt —

ſchaftlichen Vereins , deſſen Präſident der Markgraf Wilhelm war ,

von Ettlingen nach Karlsruhe verlegt . Im Jahre 1825 wurde die Ver⸗
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anſtaltung eines landwirtſchaftlichen Feſtes und einer Generalverſamm —

lung des Vereins , verbunden mit einer Preisausteilung an inländiſche

Landwirte beſchloſſen . Am 16 . Auguſt lud der Ausſchuß der diri⸗

gierenden Abteilung des Vereins die Landwirte zur regen Beteiligung

an dieſem „erſten Feſt der Landwirtſchaft “ in einer beſonderen Bei⸗

lage zu No . 234 der Karlsruher Zeitung ein . Das beabſichtigte Feſt

fand zwar des ſchlechten Wetters wegen nicht ſtatt , die Preiſe wurden

jedoch in feierlicher Weiſe im Auftrag des Großherzogs und in An⸗

weſenheit des Markgrafen Wilhelm durch einen Kommiſſarius ,
Staatsrat und Miniſterialdirektor Winter , in dem Bürgerſaale des

Karlsruher Rathauſes verteilt , nachdem die ernannten Preisrichter
über die in großer Zahl eingekommenen und auf der Beiertheimer

Wieſe zur Schau aufgeſtellten Gegenſtände ihre Entſcheidung getroffen

hatten . Der Saal und deſſen Tribünen waren von den anweſenden

Mitgliedern des Landwirtſchaftlichen Vereins und vielen Zuſchauern

gefüllt . Die Preiſe beſtanden in goldenen und ſilbernen Medaillen

mit dem Bruſtbild des Großherzogs und wurden nach einer kurzen

Anrede des Staatsrats Winter , welche den Zweck dieſes Vorgangs

darlegte , verteilt , verſchiedenen Perſonen wurden öffentliche Belobungen

zuerkannt , und alle dieſe Auszeichnungen veröffentlichte der Sekretär

des Ausſchuſſes , Katz, in No . 300 der Karlsruher Zeitung .

LTitteratur und Kunſt .

Perſönliches .

Das geiſtige Leben Karlsruhes erhielt in der Epoche von

nahezu zwanzig Jahren , welche durch die Regierung der Großherzoge

Karl und Ludwig ausgefüllt wird , keine beſonders hervortretenden

Impulſe . Der bedeutendſte litterariſche Name , deſſen ſich die Re⸗

ſidenzſtadt zu rühmen hatte , blieb immer noch Hebel . Im Laufe

der Zeit machte ſich Freiherr Joſef v. Auffenberg durch eine

große Zahl dramatiſcher Werke bekannt . Vorübergehend in den

Jahren 1812 bis 1816 lebte Max v. Schenkendorf in Karls⸗

ruhe , wo er in dem Hauſe des greiſen Jung⸗Stilling — „ein Bild

von alter Deutſcher Art “ — in welchem ſich geraume Zeit hindurch

auch Frau v. Krüdener aufhielt , die liebevollſte Aufnahme fand
und mit der Witwe Barkley geborenenDittrich am 15 . Dezember

1812 den Ehebund ſchloß . Kirchenrat Ewald , deſſen Schwiegerſohn
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